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Filmbulletin - Kino in
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Filmkultur. Die Herausgabe von
Filmbulletin wird von den
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Firmen oder Privatpersonen mit
Beträgen von Franken 5000.-
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Obwohl wir optimistisch
in die Zukunft blicken,
ist Filmbulletin auch 1997 auf
weitere Mittel oder
ehrenamtliche Mitarbeit angewiesen.

Falls Sie die Möglichkeit
für eine Unterstützung
beziehungsweise Mitarbeit
sehen, bitten wir Sie, mit Walt R.

Vian, Leo Rinderer oder Rolf
Zöllig Kontakt aufzunehmen.
Nutzen Sie Ihre Möglichkeiten
für Filmbulletin.

Filmbulletin dankt Ihnen
im Namen einer lebendigen
Filmkultur für Ihr Engagement.

«Pro Filmbulletin» erscheint
regelmässig und wird à jour
gehalten.
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Das wilde Sehen
Der entfesselte Blick
von Maya Deren
und seine Zähmung
durch die Theorie

Die Maschen des Nachmittags

durch die frühsommer-
liche Hitze meines Hinterhofs
wandern die Phantombilder der
Eleonora Derenkovskij, bekannt
als Experimentalfilmerin Maya
Deren. Das ephemere Geflecht
von Sinneseindrücken wird
überlagert von einem Klangteppich,
mit dem fürsorgliche Nachbarn
den gemeinsamen Schallraum
auslegen. Man bewegt sich
zwischen Hardcore, The Doors und
den endlosen Loops eines
Klangmeisters am Computer, dazwischen

Fachsimpeleien, Lachen,
das Schlagen an einem Bass.
Statt die Renegaten frommer
Einträchtigkeit in die Klippschule

zurückzuwünschen, probiere
ich eine Variante der
Versuchsanordnung: schmerzt dein Kopf,
so konzentriere dich auf den
linken kleinen Zeh und filtere das
Gurren frühlingstoller Tauben
und das Rufen der Mauersegler
heraus, meshes of the after-

Maya Derens Filme sind
stumm. Ich erinnere mich, dass

vor den visuellen Wahrnehmungen
die Töne und Gerüche hegen

- die Stimme und der Duft der
Mutter. Durch Anschauung das
Wesen der Dinge, die Optik der
Welt zu erkennen und zu bewältigen,

lernen wir erst später.
Wiederholungen, der Rhythmus
der Bilder, welcher Ansichten
die Stabilität von Einsichten
verleiht, Gedächtnisspuren, die sich

irgendwann in Wissen verwandeln

oder in Gesetzmässigkeiten.
Sich auf eine Unmittelbarkeit
des Gesichtssinns zu besinnen,
hiesse die Befreiung von der
eigenen visuellen Kultur, zu
einem «Nullpunkt der sinnlichen
Wahrnehmung» zurückzufinden.

Die Kunst möchte diesen
Raum der Entdeckungen öffnen,
ist eine «Lehre über fremde oder
verborgene Harmonien». Dem
Ungesehenen, Ungehörten und
Unertasteten künftig ein Tableau
bereiten, spielerisch die Dominanz

geläufiger Bild- und
Klangvorräte brechen. Im Film bedeutet

dies zunächst, narrative
Strukturen aufzulösen.

Exponenten der filmischen
Avantgarde in den zwanziger
Jahren wie Dsiga Wertov mit seiner

entfesselten Kamera, René
Clair in entr'acte oder Bunuel/
Dali in un chien andalou waren

eng verwandt mit den Non-
konformisten der Fotografie, die
ein Neues Sehen propagierten.
Man Ray arbeitete in beiden
Medien: emak bakia. Das Ertasten
der Grenzen, das Aufbrechen
der Gesetze und Regeln, um in
fremdartige Bilderwelten vorzu-
stossen, schuf gleichsam ein neues

Regelwerk, das Kubisten und
Futuristen vorbereitet hatten: die
Dynamisierung des Bildes in der
Auflösung geläufiger Perspektiven,

Verfremdung der Dinge
durch Fragmentarisierung und
Verzerrung, experimentelle
Techniken der Überlagerung von
Bildschichten, Zeitlupe,
Einzelbildschaltung etcetera. In jenen
Experimenten begannen die
Medien Fotografie und Film,
sich der konventionellen Fesseln
durch Gegenstand und Erzählung

zu entledigen, und mit
wachsendem Grad an Abstraktion

etablierten sie sich als
autonome Künste. Die Fotografie als

«visuelle enzyklopädische
Leistung», als blosses Dokument,
wurde durch die eigenständige
Kunst-Fotografie erweitert. Sie

hatte sich von der Aufgabe der
Realitätswiedergabe emanzipiert,

das Abbild wurde zur
selbstbewussten Bildfindung,
zum Signum einer neuen Wirk-
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